КВНЗ КОР «Академія неперервної освіти»
HÖRVERSTEHEN 	10. KLASSE

Der Lehrer liest den Text in normalem Lesetempo zweimal vor. Die Schüler hören genau zu. Nach dem Vorlesen kreuzen die Schüler die richtigen Antworten der Aufgabe an.

Transkription des Textes

Wie hat ihnen der Film „Schimpansen“ gefallen? 
Ich liebe den Film! Meine Lieblingsszene ist, als der kleine Oskar lernt, Nüsse zu knacken. Das zu beobachten, ist einfach absolut magisch. Und natürlich zu sehen, wie Freddy sich um Oskar kümmert. Was für eine unglaubliche Geschichte! 
Wenn man den Film sieht, bekommt man den Eindruck, die Schimpansen sind fast wie wir Menschen. Fühlen sie auch wie wir? 
Schimpansen können sich wie wir freuen, traurig, böse oder auch frustriert sein. Soweit wir das wissen, fühlen sie alle Gefühle, die wir auch empfinden. 
Sie wissen, was viele Schimpansen-Laute bedeuten. Sie können mit ihnen sprechen. 
Ja, ich verstehe zwar die Bedeutung ihrer Laute, aber ich versuche nicht mit ihnen zu sprechen. Ich habe sie 50 Jahre lang beobachtet. Und trotzdem sehe ich immer wieder Verhaltensweisen, die ich mir nicht erklären kann. Auch Schimpansen erleben im Laufe ihres Lebens verschiedene Dinge. Wie wir Menschen auch, hat jeder von ihnen seinen ganz eigenen Kopf.
Aber sie versuchen nicht direkt mit ihnen zu sprechen? 
Nein, ich habe sie nur beobachtet. In Gefangenschaft kann man Schimpansen aber Zeichensprache beibringen. 
Was halten Sie davon? 
Ich finde das ziemlich verblüffend! Wenn Schimpansen heute in Gefangenschaft leben, werden sie meistens nicht mehr wild gefangen, sondern bereits in Gefangenschaft geboren. Sie langweilen sich so sehr. Deshalb ist jede Beschäftigung für diese Schimpansen besser als nichts. Und sie genießen es regelrecht Zeichensprache zu lernen. Sie machen es freiwillig – niemand zwingt sie dazu.
Kann man auf diese Weise besser begreifen, wie Schimpansen denken und fühlen? 
Ja, es ist eine Möglichkeit, einen Einblick in ihre Gedanken zu bekommen. So erfährt man Dinge, die man ansonsten nicht wüsste. Ein kleines Beispiel: Ein junger Schimpanse, er war etwa fünf Jahre alt, liebte es zu zeichnen. Häufig konnte man aber natürlich nicht erkennen, was er da malte. Da er jedoch Zeichensprache beherrschte, konnte er erzählen, was er gezeichnet hatte. Er sagte dann zum Beispiel „Blume“ und das Bild sah gar nicht danach aus. Aber es war eben seine Art, eine Blume zu zeichnen. Eines Tages malte er einfach nur eine Zickzack-Linie und gab sie seinem Betreuer. Der sagte: „Zeichne es fertig!“. Und der Schimpanse gab zurück: „Fertig!“. Also fragte der Lehrer ihn, was das Bild darstellen sollte. Und der Schimpanse antwortete: „Ball“. Nun, wenn ein Kind einen Ball zeichnet, ist es ein runder Kreis, richtig? Also, was hat der Schimpanse gemacht? Er hat die Bewegung – das Hüpfen des Balles – abgebildet. Wir würden gar nicht auf die Idee kommen, eine Bewegung zu zeichnen. Zum Glück konnte der Schimpanse mitteilen, was er sich dabei gedacht hatte. 
Was, glauben Sie, denken Schimpansen über uns Menschen? 
Ich denke, das hängt davon ab, wer sie sind und unter welchen Bedingungen sie Menschen kennengelernt haben. Ein Schimpanse etwa, der mit einem Menschen als Versorger aufgewachsen ist, denkt sicherlich anders über uns Menschen als ein wilder Schimpanse. Würde ich wissen, was sie über mich denken, hätte mir das Jahre an Forschungsarbeit erspart. Aber leider habe ich keine Ahnung, was sie von uns halten. 
Die letzten wildlebenden Schimpansen sind durch Abholzung und Jagd stark gefährdet. Was kann man für sie tun? 
Man kann an verschiedenen Programmen teilnehmen, z.B. am Programm „Roots and Shoots“. Dort bekommt man die Möglichkeit gemeinsam mit anderen zu helfen. Wir haben zum Beispiel ein Schimpansen-Patenprogramm, das man unterstützen kann, indem man beispielsweise Geld sammelt. Dann bekommt man Informationen zu seinem Paten-Schimpansen und kann dabei helfen, ihm ein schönes Leben zu ermöglichen. Es gibt aber auch noch sehr viele andere Möglichkeiten, bei „Roots and Shoots“ mitzuwirken. Und dort kann man auch anderen Tieren helfen - nicht nur Schimpansen. Vielleicht möchte man lieber Hunden helfen oder Schweinen oder auch Elefanten, die sehr dringend Hilfe benötigen. Wem auch immer man helfen möchte, das kann man dort machen. Bei „Roots and Shoots“ geht es darum, die Welt zu verbessern – für Menschen, Tiere und die Umwelt! 
Sie setzten sich seit über 50 Jahren für Schimpansen und deren Lebensraum ein. Wie schaffen Sie es, die Hoffnung nie zu verlieren? 
Vielleicht weil ich mit so vielen Kindern rund um den Globus zusammenarbeiten kann. Und ich weiß, dass diese Arbeit einen Unterschied macht. Ich kann sehen, dass wir gemeinsam die Welt zum Besseren verändern können. Ob wir es tun werden oder nicht, ist eine andere Frage. Und ich bin nicht so dumm, zu glauben, dass alles gut werden wird. Aber wir dürfen nicht aufgeben, nicht einmal für einen kurzen Moment. Und Kinder sind dabei besonders wichtig. Wenn sie die Hoffnung verlieren, bedeutet das, dass wir wirklich nichts mehr zu hoffen haben. Deshalb müssen junge Menschen unbedingt wissen, dass sie etwas verändern können. Darum geht es bei „Roots & Shoots“. Ich freue mich über jeden, der uns bei unserer Arbeit unterstützen möchte. 


HÖRVERSTEHEN 	10. KLASSE

Hören Sie das Interview mit der Verhaltensforscherin Jane Goodall, die sich seit über 50 Jahren für den Schutz von Schimpansen einsetzt. Wir haben die berühmte Tierschutzaktivistin zum Kinostart des Disneynature-Films Schimpansen interviewt. 
Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1-10. Kreuzen Sie danach in den Aufgaben 1–10 die Sätze an (a oder b), die dem Inhalt des Interviews entsprechen. 
Sie hören das Gespräch zweimal. 

1. 	a) Die Gefühle der Schimpansen sind so wie der Menschen. 
	b) Die Schimpansen empfinden die Gefühle anders als Menschen. 

2. 	a) Jane Goodall kann das Benehmen der Schimpansen erklären. 
	b) Jane Goodall kann die Schimpansen-Laute verstehen. 

3. 	a) Jane Goodall hat Schimpansen sehr lange beobachtet. 
	b) Jane Goodall hat mit Schimpansen gesprochen. 

4. 	a) Die Schimpansen, die in Gefangenschaft leben, sind meistens wild. 
	b) Die Schimpansen, die in Gefangenschaft leben, werden da geboren. 

5. 	a) Die Schimpansen können die Zeichensprache beherrschen. 
	b) Die Schimpansen werden gezwungen die Zeichensprache zu lernen. 

6. 	a) Mit Hilfe der Zeichensprache kann man die Schimpansen besser verstehen. 
	b) Die Zeichensprache kann nur in wenigen Fällen beim Umgang mit Schimpansen helfen. 

7. 	a) Ein junger Schimpanse malte einen Ball und eine Blume so, wie es Kinder machen. 
	b) Ein junger Schimpanse konnte erklären, was seine Zeichnungen bedeuten. 

8. 	a) Die Schimpansen denken, dass Menschen ihre Versorger sind. 
	b) Man weiß nicht, was die Schimpansen über Menschen denken. 

9. 	a) Das Programm „Roots and Shoots“ hilft den gefährdeten Tierarten zu überleben. 
	b) Beim Programm „Roots and Shoots“ geht es darum Geld für Schimpansen zu sammeln. 

10. 	a) Während der langen Arbeit mit Schimpansen verliert man die Hoffnung darauf, den Tieren helfen zu können. 
	b) Jane Goodall gibt den jungen Menschen zu verstehen, dass sie gemeinsam die Welt verändern können. 


LESEVERSTEHEN 	10. KLASSE

Aufgabe 1. Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben. Kreuzen Sie in den Aufgaben 1–12 die Antworten an (A oder B).

Wie Blinde im Internet surfen
Surfen, chatten, Informationen suchen – im Zeitalter des Internets ist das alles mit wenigen Mausklicks möglich. Für Blinde ist es schwieriger. Trotzdem gibt es auch für sie viele Möglichkeiten, sich am Computer und im Netz zurechtzufinden. 
„Mist, alles verloren!“, schimpft Lukas. „Hast du keine Soldaten mehr?“, fragt Philip. Lukas und Philip sitzen vor dem Computer. Zwei Jungs, 15 und 16 Jahre alt, in ein Computerspiel vertieft. Auf den ersten Blick nichts Auffälliges. Außer dass Lukas den Computer nicht mit der Maus steuert, sondern ausschließlich über die Tastatur. Denn Lukas ist fast blind. 
Lukas und Philip leiden an einer erblichen Augenkrankheit, die ihr Blickfeld stark einschränkt. Wenn sie auf einen Computerbildschirm schauen, erkennen sie fast nichts. Trotzdem surfen die beiden regelmäßig im Internet, chatten, spielen oder machen Hausaufgaben am Rechner. „Wir machen total viel mit dem Computer, auch im Unterricht. Wir bekommen sogar unsere Matheaufgaben als Datei“, erzählt Philip. 
Wie geht denn das? Fragt man sich da als Sehender. „Zunächst muss man unterscheiden zwischen Sehbehinderten und vollständig Blinden“, erklärt Klaus König. Er ist Lehrer an der Schule für Blinde und Sehbehinderte in Hamburg und bringt den Schülern bei, wie sie sich am Computer zurechtfinden. Dazu gibt es verschiedene Hilfsmittel. 
Kinder und Jugendliche, die nicht ganz blind sind, können mit einem speziellen Programm die Schrift auf dem Bildschirm vergrößern: doppelt so groß, dreimal so groß oder sogar neunmal so groß. Das Dumme daran ist nur: Wenn immer nur wenige Worte auf dem Bildschirm zu erkennen sind, verliert man leicht den Überblick. Deshalb brauchen Sehbehinderte besonders große Bildschirme. Auch der Mauszeiger ist für sie besser zu erkennen, wenn er besonders groß und leuchtend gelb ist. 
Sehgeschädigte Kinder können in der Regel sehr gut auf der Computertastatur tippen, denn sie lernen schon früh das Maschineschreiben. „Chatten ist kein Problem, die können sich locker mit fünf anderen Usern gleichzeitig unterhalten“, sagt Klaus König, „denn sie tippen viel schneller als jedes sehende Kind!“ Doch wie können völlig Blinde das lesen, was auf dem Computerbildschirm steht? Auch dafür gibt es Hilfsmittel. 
Eines davon ist die so genannte „Braillezeile“. Das ist ein kleines Gerät, das man an jeden normalen Computer anschließen kann und vor die normale Tastatur legt. In der Braillezeile drücken sich kleine Stifte nach oben und bilden jeweils eine Zeile des Textes in der so genannten Punktschrift ab (die auch Blindenschrift oder – nach ihrem Erfinder Louis Braille (1809-1852) – „Brailleschrift“ genannt wird). Der Blinde tastet mit den Fingern die Braillezeile ab und liest so die Zeile. Mit einem Steuerknopf kann er in die nächste Zeile springen. Die Stifte drücken sich dann wieder in neuer Anordnung nach oben. So kann der Blinde Zeile für Zeile den Bildschirm-Text durchgehen und ertasten. 
Schneller funktioniert die Sprachausgabe. Ein besonderes Programm, der „Screenreader“, liest dem Blinden mit Computerstimme den Text vor, der gerade auf dem Bildschirm steht. Bilder und Grafiken können natürlich weder per Braillezeile noch per Sprachausgabe wiedergegeben werden. 
Schwierig wird es deshalb bei einigen Internetseiten. Viele davon sind spaltenweise aufgebaut, so dass verschiedene Artikel nebeneinander stehen. Hier kann man nicht einfach von links nach rechts eine komplette Zeile lesen. Doch auch dafür gibt es Hilfe: Ein Formatierungsprogramm bringt die Seite in blindengerechte Form, wirft alle Grafiken und Fotos raus und stellt die Texte der Internetseite untereinander dar. 
„Man muss sich ein wenig reinfummeln. Aber sobald man weiß, wie eine Seite aufgebaut ist, geht das recht schnell“, erzählt der 16jährige Philip. Er weiß dank der Computerstimme, die ihm alles vorliest, immer genau, wo er auf der Internetseite gerade liest. Er kann wie jeder andere Nachrichten schreiben, Freunde „gruscheln“ (so nannten die Erfinder des Internetportals schülervz.de die Kombination aus „grüßen“ und „kuscheln“), und Berichte lesen – nur Fotos anschauen, das geht nicht. 
Und wie sieht’s aus mit Computerspielen? Altmodische, textbasierte Spiele wie Schach kann jeder Blinde spielen. Aber auch neuere Spiele sind kein Ding der Unmöglichkeit: Lukas spielt zum Beispiel für’s Leben gerne das Online-Strategiespiel „Die Stämme“. Damit kommt man als Blinder ganz gut zurecht. Außer, man hat gerade alles verloren – so wie Lukas vorhin. Und das hätte wirklich jedem passieren können.

1. Blinde können die Vorteile des Computers nicht nutzen. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
2. Lukas arbeitet am Computer mit der Tastatur. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
3. Blinde Kinder arbeiten im Unterricht viel mit dem Computer. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
4. Klaus König findet, dass man Sehbehinderte mit vollständig Blinden nicht verwechseln darf. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
5. Buchstaben bleiben so groß wie bei normalen Nutzern. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
6. Wenige Wörter auf dem Bildschirm tragen nicht zum guten Verstehen des Geschriebenen bei. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
7. Sehbehinderte Kinder chatten mit anderen Kindern gern. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
8. Kinder, die schlecht sehen, können auch schlecht tippen. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
9. Computer für blinde Kinder haben eine Braillezeile anstatt der Tastatur. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
10. Braillezeile macht es möglich Bilder und Grafiken im Computer wiederzugeben. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
11. Es gibt Schwierigkeiten beim Lesen der Artikel, die spaltenweise aufgebaut sind. 
	A) Richtig 	B) Falsch 
12. Es gibt ein Programm, das die Texte der Internetseite untereinander darstellt.
	A) Richtig 	B) Falsch 
13. Philip kann wie jeder nur Fotos im Internet anschauen.
	A) Richtig 	B) Falsch 
14. Moderne Computerspiele kommen bei den Blinden nicht in Frage. 
	A) Richtig 	B) Falsch 




Aufgabe 2. Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen in diesem Text. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle eingetragen. 
ACHTUNG! Zwei Antworten sind übrig. 

Vorsicht vor falschen Urlaubs-Souvenirs!

(0) Die Urlaubszeit ist die schönste Zeit im Jahr. Wer bringt sich da nicht gerne ein paar Andenken, ... 

13) Oft kann man in Urlaubsorten Souvenirs, also Urlaubsandenken, kaufen. In Badeorten etwa ... 

14) Auch Schmuck aus Korallen ist sehr beliebt. Der mag ja ganz schön sein, ... 
[bookmark: _GoBack]
15) Stellt euch vor, laut WWF werden jedes Jahr etwa 25 Millionen Seepferdchen getötet, hautsächlich um sie als Souvenirs zu verkaufen. Wer diese toten Tiere kauft, ... 

16) Es gibt viele Tierarten, die aufgrund der großen Nachfrage der Urlauber stark gefährdet sind. Elfenbein ist beispielsweise etwas, ... 

17) Aber sind die Figuren aus Elfenbein wirklich noch schön, wenn man sich klar macht, ... 

18) Doch damit nicht genug. Manche Menschen bringen sich auch ein lebendiges Souvenir mit. Sie kaufen Papageien, Reptilien oder sogar Affen. 

19) Und bei Pflanzen und Hölzern sollte man ebenso vorsichtig sein. Auch darunter gibt es seltene Arten, ... 

20) Ihr könnt zum Beispiel auf traditionelle Mitbringsel zurückgreifen, wie etwa Korbwaren, Getöpfertes, Keramik, Schmuck oder Glasperlen. Oder ihr sammelt ganz einfach Muscheln am Strand. 


Fortsetzungen:
A) ... wie etwa Muscheln oder Steine mit? Manche Mitbringsel solltet ihr aber lieber vermeiden. Warum das so ist, erfahrt ihr hier. 

B) ... dass dafür Elefanten und Nashörner sterben? Auch Pelze, Reptilienleder und Tigerknochen sind beliebt. 

C) Lasst im Urlaub auch die Finger von fragwürdigen Spezialitäten wie Walfleisch, Haifischflossensuppe oder anderen Produkten von bedrohten Tieren. 

D) Oft sterben diese Tiere bereits beim Transport in die neue "Heimat". Weil sie wie Frachtgut verpackt werden. 

E) ... das manche Menschen gerne kaufen. Eigentlich ist der Handel damit verboten, doch das stört die Liebhaber nicht. 

F) ... bieten Händler häufig Muscheln, Schnecken oder sogar Seepferdchen an. 

G) ... treibt den Handel an und ist damit auch mit verantwortlich. 

H) Die landestypische Küche hat bestimmt noch was Besseres zu bieten! 

I) ... die man nicht aus den Urlaubsländern ausführen darf. Am besten informiert ihr euch vor der Reise nochmal genau, was man mitbringen darf und was nicht. 

J) ... doch viele dieser Tierarten stehen unter Naturschutz und dürfen nicht gehandelt werden. 

K) Die sind bereits leer und müssen nicht für die Touristen getötet werden. Wer doch verbotene Souvenirs mitbringt, der muss damit rechnen, bestraft zu werden. 



SCHRIFTLICHER AUSDRUCK 	10. KLASSE

1. Ist die Ukraine für die ausländischen Touristen sehenswert? Welche Region in der Ukraine möchtest du gern besuchen? Warum?  

2. Bilden Sie das Porträt eines idealen Mannes oder einer idealen Frau. Existieren sie überhaupt?

3. Man sagt, dass der Sport beim Studium hilft. Sind Sie damit einverstanden? Suchen Sie nach Argumenten pro und contra.



MÜNDLICHER AUSDRUCK 	10. KLASSE

1. Ihre Eltern möchten eine neue Wohnung kaufen. Welchen Rat könnten Sie Ihren Eltern geben? Beschreiben Sie Ihre Wunschwohnung.

2. Die Sommerferien sind zu Ende. Erzählen sie, wie Sie die Sommerferien verbracht haben.

3. Zum Tag der Unabhängigkeit kommt Ihr Freund aus Österreich. Was würden Sie Ihrem Freund über unsere Heimat erzählen.

4. „Andere Länder – andere Sitten“, sagt der Volksmund. Welche Sitten und Bräuche Deutschlands haben Sie kennen gelernt?

5. Wie werden Weihnachten und Neujahr in Ihrem Land gefeiert? Worin sehen Sie die größten Unterschiede in den Bräuchen zu Weihnachten in Ihrem Land vergleichen mit Deutschland?

6. Braucht jeder Mensch unbedingt ein Hobby? Ist es Zeitvergeudung oder bringt ein Hobby Nutzen? Äußern Sie sich dazu. Ist es gut oder schlecht, wenn die Arbeit zum Hobby wird?

7. Erzählen Sie von einem Ausflug, der Ihnen am besten gefallen hat.

8. Sie fahren auf Urlaub und nehmen ein paar Bücher mit. Worüber möchten Sie lesen?

9. Sie sind zum Geburtstag eingeladen. Welche Geschenke werden Sie kaufen und warum?

10. Welche Möglichkeiten gibt es, um das Wochenende sinnvoll und interessant zu gestalten?

11. Sie bekommen bald Besuch aus Deutschland. Ihr Gast interessiert sich besonders für Sitten und Bräuche des ukrainischen Volkes. Was werden Sie Ihm erzählen?

12. Man sagt: „Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts“. Wie sorgen Sie für Ihre Gesundheit?

13. Was bedeutet für Sie der Begriff „Heimat“? Welcher Ort in Ihrer Heimat ist für Sie besonders teuer? Warum?

14. Spielt der Computer wichtige Rolle in Ihrem Leben? Haben Sie einen Internet - Zugang und eigene E-Mail-Adresse? Wie benutzen Sie das Internet? 

15. Wie feiert man Weihnachten in Ihrer Familie? Welche traditionellen Speisen werden am Heiligen Abend zubereitet?

16. Sie arbeiten im Reisebüro. Machen Sie eine ähnliche Werbung für die Touristenreisen in Ihr Heimatland bzw. in Ihre Heimatstadt.

17. Welche Sportarten sind in der Ukraine besonders beliebt und welche - nicht populär?  In welchen Sportarten ist die Ukraine sehr gut und erfolgreich?

18. Was gefällt Ihnen in Ihrer Schule? Was gefällt Ihnen nicht? Was konnte man besser machen? Begründen Sie Ihre Meinungen.

19. Wie stellen Sie sich einen idealen Freund vor? Haben Sie schon solche Freunde?

20. Meine Pläne für die Zukunft. 

ANTWORTBOGEN	10. KLASSE
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Jede richtige Lösung – 4 Punkte.


Ergebnis total........................................Punkte (von 40 Punkten)
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Jede richtige Lösung – 1 Punkt.
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Jede richtige Lösung – 2 Punkte.


Ergebnis total........................................Punkte (von 30 Punkten)


